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Der demografische Wandel führt dazu, dass immer mehr Menschen immer älter werden 
(doppelte Alterung). Der Fragilisierungsprozess in der vierten Lebensphase des hohen Alters 
zieht sich dadurch über eine längere Zeit hin als in der Vergangenheit. Fachpersonen 
unterscheiden in der Reihenfolge: Hilfsbedürftigkeit – Betreuungsbedürftigkeit – 
Pflegebedürftigkeit. Während die Finanzierung der Hilfe und der Pflege geregelt ist, bestehen im 
komplexen Bereich der Betreuung und deren Finanzierung noch viele offene Fragen. 

Eine Definition von guter Betreuung im Alter ist folgende: 
«Betreuung im Alter ermöglicht älteren Menschen, ihren Alltag weitgehend selbständig zu 
gestalten und am gesellschaftlichen Leben teilzuhaben, wenn sie das aufgrund der 
Lebenssituation und physischer und/oder kognitiver Beeinträchtigung nicht mehr können.» (Prof. 
Carlo Knöpfel).  

Betreuung im Alter ist umso wichtiger, seit die Strategie «ambulant vor stationär» dazu führt, 
dass immer mehr Hochbetagte in Zukunft nicht in einem Heim wohnen werden. Betreuung 
verfolgt drei Ziele: Selbstbestimmung im Alltag, psychosoziales Wohlbefinden und innere 
Sicherheit. Betreuung im Alter ist vielfältig und lässt sich kaum abschliessend auflisten. 

Eine gute Betreuung im Alter können sich nicht alle älteren Menschen leisten. Daher hat das 
Parlament dem Bundesrat die Motion «Ergänzungsleistungen für betreutes Wohnen» 
überwiesen.  
Die Stadt Bern testete von 2019 – 2022 das Pilotprojekt «Betreuungsgutschriften» für AHV-
Rentner*innen, die über bescheidene finanzielle Mittel verfügen. Mit diesem Pilotprojekt sollte die 
bestehende Finanzierungslücke für Menschen mit Betreuungsbedarf, deren finanzielle 
Verhältnisse auf Niveau der Ergänzungsleistungen oder knapp darüber liegen, geschlossen 
werden soll.  

Das Pilotprojekt war ein Erfolg und wurde unterdessen in ein reguläres Angebot überführt. 
https://www.bern.ch/themen/gesundheit-alter-und-soziales/alter/finanzen-und-
recht/betreuungsgutsprachen-1 
Auch in den Städten Zürich und Luzern laufen entsprechende Projekte. 

Bezugnehmend auf die oben geschilderten Problemstellungen, bitte ich die Regierung um 
Beantwortung folgender Fragen: 

1. Plant der Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt in absehbarer Zeit ähnliche 
Betreuungsgutsprachen wie in Bern bei uns einzuführen? 

2. Bereits heute sind verschiedene Organisationen im Bereich der Betreuung aktiv, z.B. 
Verein Fundus, Verein QuartierJobs (ehemals NachbarNet), Pro Senectute, 
Quartiertreffpunkte etc.  
Wie viele finanziellen Mittel stellt der Kanton Basel-Stadt aktuell für Angebote im Bereich 
der Betreuung im Alter für finanzschwache Rentner*innen zur Verfügung?  

3. Plant der Regierungsrat eine Erhöhung der finanziellen Unterstützung angesichts der 
demografischen Entwicklung und der bestehenden Lücken in der Betreuung im Alter?  

4. Welche kantonale Strategie verfolgt der Regierungsrat hinsichtlich der Förderung der 
Betreuung im Alter? 
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